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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Jan. Der Reichstag nahm 
in dritter Leſung den Geſetzentwurf über die 
Einführung der Reichsgeſetze in Elſaß⸗Lothringen 
in der vom Abg. Marquardſen beantragten, die 
urſprüngliche Vorlage wieder herſtellenden 
aſſung an. Die Vorlage über den Ankauf der 
a ae Grundſtücke für das deutſche 
Reich wurde von Delbrück befürwortet, in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt, ebenſo der Aus⸗ 
lieferungsvertrag mii Belgien. Es folgte hier⸗ 

auf die zweite Seins des Civilehegeſetzes. 
Zweite Leſung des Civilehegeſetzes. SS 1 
und 2, letzterer unter Ablehnung des Antrages 
des Centrums, die Bildung der Amtsbezirke und 
Beſtallung der Standesbeamten den Landes⸗Re⸗ 
gierungen zu überlaſſen, wird genehmigt. § 3 
wird mit dem Antrag ee, betreffend die 
Unwiderruflichkeit der Anſtellung der Standes⸗ 
beamten und § 4 mit unerheblichen Zuſätzen an⸗ 
genommen. ie übrigen Paragraphen bis 26 
werden nach der Vorlage angenommen. Fort⸗ 

ſetzung morgen. 
„ Yort, 13. Jan. Die Botſchaft Grant's 
über die Intervention in Luiſtana ift dem Con⸗ 
Rest vorgelegt worden. Die Botſchaft ſchreibt 
ie letzten Ereigniſſe in Luiſiana nicht der 
Active der Regierung, ſondern der Verſchwö⸗ 
rung gegen die Republikaner zu. Obgleich die 
militäriſche Intervention den 1 der 
Regierung widerſpreche, rechtfertige die einge⸗ 
tretene Verwirrung der 1 Luiſiana's, 
ſowie das Vorgehen der Militärcommandautur, 
welche durch ihre Maßregeln den vorbedachten 
Plan zur Abſetzung Grant's die Empörung gegen 
die Regierung verhinderten. Die Maßregeln 
47 gen ſeien ſummariſch und unzuläſſig, aber 
Bean geweſen. Die Botſchaft . ließt: Der 


Präftdent werde ſich in dem Verhalten von ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen leiten, aber durch Furcht 
und Mißgunſt nicht beirren laſſen. 


V. Frankreichs wirthſchaftliche Lage. 
Es ift eine bekannte Tha ſache, do in dieſem 
Augenblicke die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Frankreichs beſſer find, als die jenigen irgend eines 
Staates unſeres Continents 
Da 3 Le re nim 
Furopa eine exceptionelle Stellung ein 
mit aller Kraft feit einigen Jahren in 
genommenen Ausbau ſeines Eiſenbahn⸗ 
netzes einen Hebel für die Entwickelung des Volks⸗ 
wohlſtandes und ſeiner Finanzlage gewonnen, 
deſſen Bedeutung ſehr hoch veranſchlagt werden 
darf. Rußlands günftige ökonomiſche Situation 
kann daher Niemanden in Erſtaunen fetzen; anders 


nd es hat 


u ſein ſchien. Ueber ben raſchen Aufſchwung 
chs darf man ſich mit Recht wundern, 

wenn die Erklärungsgründe dafür ſchließlich auch 
nicht allzu ſchwer zu finden 19 
Der Krieg hatte, ach ehen von ſeinen indi⸗ 
rekten und dirtkten Nachwirkungen, durch den 
arken Verbrauch an beweglichem und unbeweg⸗ 


ductiven Thätigkeit bedeutend au dem Wohlſtande 
n erüttelt. Indeſſen der natürliche 

eichthum dieſes Landes und die Productionskraft 
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% Kunſtausſtellung. 

m Verlaufe der Ausſtellung iſt noch manches 
neue Bild in die Säle unſerer Franzis kanerhalle 
gelangt und faſt ohne jede Ausnahme kann das 

nzugelommene als eine wirkliche Bereicherung 
etrachtet werden, geeignet, der Qualität des 
Geſammtinhalts einen höheren künſtleriſchen Werth 
zu verleihen. Noch am wenigſten dürfte dasjenige 
* neuen Gemälde vielleicht auf ſolches Verdienft 
machen, welches mit den größten Prä⸗ 


anderen Gebieten Tüchtiges leiſten, 1. Verſuchen 


ef dem an asche anzuregen, blelbt immer ge⸗ 
cht unbedingt ſchädlich. 
In dieſer Arbeit Fritz Spangenberg's iſt nichts 


anſtalten angenommen. Preis 
in Leipzig: Eugen Fort und 


mi ein 
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98 iſt dies bezüglich Frankreichs, bezüglich des 
ande, welches nach Beendigung des Krieges vor 
wenigen Jahren materiell und moraliſch bankerott | Speculations periode trieb auch die von 


ichem Kapital, ſowie durch die Störung der pre⸗ 


Freitag, 15. Januar. 


ſeiner Bevölkerung find fo groß, daß eine Wen⸗ 
dung zum Beſſeren bei rationeller Wirthſchafts⸗ 
leltung verhältuißmäßig raſch eintreten mußte, und 
gerade die Nachwirkungen des Krieges waren die 
treibenden Gründe, durch welche die Franzoſen zur 
rationellen Wirthſchaft, zu eifriger Production. und 
zu ſparſamer Confumtion gezwungen wurden. Der 
Krieg war die Urſache der Verarmung geweſen, 
feine Nachwirkungen wurden die Veranlaſſurg 
des wieder erwachenden Wohlſtandes, denn wäh⸗ 
rend der größere Theil Europa's auf Rechnung 
der von Frankreich gezahlten Kriegskoſten⸗Eutſchä⸗ 
digung ſchwelgte, machte das Letztere aus der Noth 
eine Tugend, wurde oder war ſparſam und ſchützte 
ſich auf dieſe Welſe vor der Kriſis, unter welcher 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien ꝛc. ſeit 
Basic als einem Jahre ſchwer genug zu leiden 
aben. 8 

Am wenigſten begreiflich erſcheint es auf den 
erſten Blick, daß Frankreich in der Lage war, die 
ungeheure Kriegsloſlen⸗Entſchäd'gung zu zahlen, 
ohne dadurch auf lauge Zeit in die drückendſte Ar⸗ 
muth verſetzt worden zu fein. Aber auch biefe, 
allerdings wohl von keiner Seite vorhergeſehene 
Thatſache läßt ſich heute durchaus erklären. 
Frankreich beſaß vor dem Krlege ſehr bedeutende 
Erſpargiſſe, von denen ein großer Theil in frem⸗ 
den Papieren, zum Beifplel in öſterreichiſcher und 
in italieniſcher Rente, in amerilanifhen Wer⸗ 
then ꝛc., angelegt war. Diefe Erſparniſſe wurden 
durch den Krieg nicht aufgezehrt, aber ſie wurden 
bei der Zahlung der Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
ſtark in Augriff g nommen. Frankreich war ber 
Gläubiger des Auslandes, es brauchte jetzt felbft 
feine ausſtehenden Capitalien und realiſirte daher 
die in feinem Befitze befindlichen Schult dokumente. 
Auf diefe Weiſe wälzte es einen weſentlichen 
Theil der Kriegskoſten⸗Eutſchädigung theilweiſe 
an das Ausland, auch an Deutſchland, ab. Nach 
dem über die financlellen Operationen der fran⸗ 
zöfiſchen National⸗Verſammlung erſtatteten Com⸗ 
miſſtonsberichte iſt die amtlich feſtgeſtellte Summe 
der in Paris — reſp. in Fraukreich, was in die⸗ 
ſem Falle das Gleiche bedeuten will — zur Zah⸗ 
lung gelangten Coupons fremder Effecten dom 
Jahre 1868 bis 1. 17 1874 um durchſchnitt⸗ 
lich einige vierzig Procent bei jeder Cffectengat⸗ 
e e e 
der an fre Wert ren 
Bat n Zeit vom 1. an 1974 

einahe um dle Hälfte abgenommen. Nun liegt 
es auf der Hand, daß die fo von Frankreich abge⸗ 
ſtoßenen Efftcteu nicht vernichtet, ſondern einfach 
von Deutſchland, Eugland, Italien, der Türkei, 
Amerika :c. zurück⸗ oder angekauft worden find. 
Man kaufte überall um ſo lieber und um ſo 
leichter, als man überall der Meinung war, man 
werde auf die elne oder die andere Weiſe auch 
ſeinen Antheil an der Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
erhalten. Die große und allgemeine Hauſſe der 
rankreich 
auf den internationalen Geldmarkt gebrachten 
Effecten in die Höhe und erleichterte es auf dieſe 
Weiſe den Franzoſen, die Kriegskoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen. 

Die Milliarden » Zahlung gab dadurch, daß 
man fie irriger Weiſe als eine großartige Brobuc- 
tion neuer Geldmaſſen auffaßte, den Auſtoß zu 
jener Periode der überſtürzten Speculation, an 
deren traurigen Nachwirkungen wir heute leiden, 
welche uns aber, ſo lauge ſie noch nicht durch den 
„Krach“ zum Abſchluſſe gelangt war, in den Stand 
FRETTCHEN TEEN TS / ( TER 
hiſtoriſch als der Titel und vielleicht einiges 
Coſtüm. Bei den modernen Damenlöpfen im 
Vordergrunde wird kaum Jemand an das Weib 
des Maximus, die Wittwe des erſchlagenen Valen⸗ 
tinian denken, an die von dem Vaudaleufürſten, 
den fie zu blutiger Rache in's Vaterland gerufen 
hatte, erbeutete Römerin und ihr Gefolge. Das 
Bild giebt uns weder den Charakter der Zeit, 

dei des früheſten Mittelalters, als die rohe, 


noch giebt es De hiſtoriſchen Perſonen, die es und 


würdige Aufgabe für 
erften Ranges, den 


eine 
maler 


dieſe ſelbſt alltäglich vor uns ſehen und den Künſt⸗ 
ler zu controliren vermögen, wieder ihre eigenen 
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ſetzte, unſern Conſum bedeutend zu vermehren. ſoll, wurde ein Antrag des Abg. Lasker auge⸗ 


Und wie bei uns, fo ging es in Oeſterreich, in 
Ungarn ꝛc.; überall ſteigerte ſich der Bedarf an 
Luxus⸗ und an Bedarfsartik lu und namentlich file 
die erſteren war Frankreich der Hauptlieferant. 
Die auf den Krieg folgende Speculationsperlode 
hob raſch wleder die darnieder liegende Induftrie 
und den Exporthandel der Franzoſen, obgleich fie 
ſelbſt an der Speculation nicht theilnahmen Auch 
dieſer Umſtand erleichterte die Zahlung der Kriegs⸗ 
koſten⸗Enlſchädigung ſehr weſentlich und gab der 
franzöſiſchen Volkswirthſchaft einen neuen Auf⸗ 
ſchwung, während man bei uns, überhaupt in den 
übrigen Läudern, in eingebildetem Ueberfluſſe 
ſchwelgte, das sen: weniger productlv wurde, als 
man vorher geweſen war, indem man zugle 
glaubte, daß die Milliarden Frankreich's ein reiner 
Gewinn für Deutſchland ſelen, während der grö⸗ 
ßere Theil thatſächlich davon zur Deckung der el⸗ 
genen Kriegskoften und zur Wiederbeſchaffung des 
en Kriegsmaterials genommen werden 
mußte. 

Heute iſt läugſt Jedermann darüber klar, daß 
die Milliarden⸗ZJahlung keine Geldproduct los, 
ſoudern zur eine Geldwanderung war. Die 
Maſſe der finanziellen Verkehrs⸗ und Ausgleichs⸗ 
mittel iſt durch die franuzöſiſche Kriegskoſten⸗ 
Eutſchädigung nicht vermehrt, ſondern nur ver⸗ 
ſchoben worden. Der Strom derſelben nahm zu⸗ 
nächſt feinen Weg in concentriſcher Richtung nach 
Deutſchland und von hier erfolgte dann durch die 
vorher erwähnte Effecten- Bewegung eine excentriſche 
Rückſtrömung, bei welcher Frankreich verhältniß⸗ 
mäßig um fo mehr gewann, je raſcher fie mit 
Hilfe unſerer Ueberſpekulation in Fluß gebracht 
wurde. Auf dieſe Weiſe halfen ganz Europa und 
Amerlka die Krlegskoſten⸗Entſchädigung mittragen 
und namentlich Deutſchland berilte fi, den 
Frauzoſen einen Theil deſſen zurück zu erſtatten, 
was es von ihm erhalten hatte. 

Die Eutwicklung der volkswirthſchaftlichen 
Verhältniſſe Europa's während der letzten Jahre 
hat deutlich gezeigt, daß der Nachtheil, den Franuk⸗ 
reich durch die e erlitten, an- 
fangs bedeutend überſchätzt worden iſt, ebenſo wie 
man andererſeits die Vorthelle, welche Deutſch⸗ 
land dadurch gewonnen, viel zu hoch angeſchlagen 
hatte. Der Irrthum ift wohl nach der einen, 


wie nach der andern Richtung ganz allgemein ge 


weſen und man darf Niemandem daraus einen 
Vorwurf machen, denn es fehlte bezüglich einer ſo 
gewaltigen Geldbewezung jede Erfahrung, fie ſtand 
einzig, ohne Beiſpiel da. Gerade dleſer doppelte 
Irrthum beförderte aber und erleichterte den Auf⸗ 
ſchwung Frankreichs, welches in dieſem Augenblicke 
— abgeſehen von feinen Verluſten an Tersitorial- 
beſitz und Bevölkerungszahl — nur infofern ärmer, 
wle vor dem Kriege, erſcheint, als es nicht mehr 
in dem gleichen Maße wle früher der Gläubiger 
des Auslandes iſt. 


Deutſchland 

N. Berlin, 13. Januar. Die Bankgeſetz⸗ 
Commiſſion hat geſtern und heute eine ganz 
erſtaunliche Thätigkeit bekundet. Die geſtrige 
Abendſitzung dauerte bis nach 11 Uhr, die heutige 
Tagesfitzung von 10 bis 5 Uhr. Eingehenderen 
Bericht uns vorbehaltend, heben wir für jetzt nur 
einige der wichtigſten heute gefaßten Beſchlüſſe 
hervor. Zu § 10 des Regierungsentwurfs, welcher 
die Bedingungen ausſpricht, unter welchen die Ent⸗ 
ziehung der Befugniß zur Noteuausgabe erfolgen 
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Schwierigkeiten. Eigentlich ift das Bild von 
Geibel „Einnahme der Lünette 52 vor Straßburg 
in der Nacht zum 22. Sept. 1870“ (99) gar keine 

iftorle, es geht kaum etwas vor auf dem Bilde. 
Der Hauptact wird nur angedeutet durch eine in 
nächtlichem Nebel verſchwindende Geſtalt, die 
hoch oben auf dem zerſchoſſenen Wallwerk 
als Sieger ſteht, das Local durch die eben⸗ 
falls in Nachtdunkel verſchleierte Spitze des Münſter⸗ 
thurmes weit im Hintergrunde. Durch ſeine 
wenigen Andeutungen ſagt der Künſtler indeſſen 
mehr als mancher Andere, der mit breiter Ausführ⸗ 
lichkeit vorträgt. Die Arbeit, eine entſetzlich 
ſchwere, iſt gethan, ihre Spuren zeigen die gräu⸗ 
lich zerſchoſſenen Erdwerke, die umherliegenden 
Schanzkörbe aelgt die unter tödtlichem Ringen 
geſchlagene Brücke über den Wallgraben. Dieſes 


Gegenſtändliche allein läßt der Künſtler zum Be⸗ 


ſchauer ſprechen. Von rechts aus dem Vorder⸗ 
grunde her zieht ruhigen, feſten Schrittes ein Trupp 
der Sieger heran, um ficheren Beſitz zu ergreifen; 
die Helden des Tages, Werder, ganz links im 
Vordergrunde, weit entfernt fi dem Triumphe 
des Siegers zu überlaſſen, find in ernfter bera⸗ 
thender Arbeit begriffen, um das Eroberungswerk 
zu vollenden. 

Dieſe ernfte, gehaltene, ſachliche Stimmung 
hat der Künſtler vortrefflich zu ſchildern verſtau⸗ 
den und das iſt das Spee an ſeinem Bilde. 
Es geht ein harter, preußiſcher Zug durch das 
Ganze, Franzoſen, die irgend etwas, und ſei es 
der kleinfte . erobert hätten, würde 
er fo nicht malen dürfen. Auch die coloriſtiſche 
Stimmung, die dunkle Nebelnacht iſt dem Maler 
vortrefflich gelungen, erreicht ſein Bild auch lange 
nicht die blendende und feſſelnde Geſammtwirkung 
wie das vortreffliche Gemälde von Kolitz, welches 
wir mit immer neuem Vergnügen betrachten, ſo 
iſt es doch eine tüchtige Arbeit voll Kraft, Talent 
und Fleiß. Die einzelnen durch die Nacht leuch⸗ 


leich decken ſei.“ Bei 


nommen, dahin gehend, daß die Conceſflonsentzle⸗ 
hung auch dann erfolgen ſoll, wenn Banken den 
$ 17 und 18 des n zuwider⸗ 
handeln, d. h. wenn fie außerhalb der ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit gezogenen Grenzen Geſchäfte treiben. Fer⸗ 
ner wurde e in Antrag angenommen, nach welchem 
dem Reichskanzler die Ermächtigung ertheilt wird, 
fo weit die Antheilsſcheine der Reichsbank etwa 
nicht begeben werden ſollten, dafür Schatzſcheine 
auszugeben. In Betreff der an Preußen wegen 
der Reichsbank zu zahlenden Abfindung wurde 
die Beſtimmung Kultig, daß dieſelbe „zu⸗ 
nächſt aus dem Emiſſionsgewinn der neu zu 
bege benden Autheile der Reichsbank zu 
den Straf » Beftimmungen 
wurde ein Zufa aufgenommen, welcher ſehr harte 
Strafen für den Vertrieb ausländiſcher, auf 
Reichswährung lautender Noten androht. Einen 
großen Theil der heutigen Sitzung nahm die Dis⸗ 
cuſſion über die Verthellung des ungedeckten Noten⸗ 
betrags ein. Abg. Bamberger beantragte den in 
dem Entwurf für die Reichsbank ausgeſetzten Be⸗ 
trag von 250 Millionen Mk. auf 300 Millionen 
Mk. zu erhöhen. Diefer Antrag wurde jedoch mit 
allen gegen 5 Stimmen abgelehnt, nachdem auch 
Präſident Delbrück ſich ſehr entſchieden für die 
niedriger gegriffene Zahl ausgeſprochen hatte, mit 
dem Bemerken, daß dieſelbe im Nothfall viel leich⸗ 
ter corrigirt werden könne, als die höher gegriffene. 
Eine ganze Reihe von Auträgen lag zu der von 
dem Entwurf vorgeſchlagenen Vertheilung des für 
die Privatbanken beſtimmten ungedeckten Noten ⸗ 
bitrag:6 von 130 Millionen Mk. vor. Abg. 
Sonnemann wollte dieſen Betrag auf 150 Millio⸗ 
nen erhöht und das Plus auf die Bremer, die 
Fraukfurter, die Selnpiaen, die Sächſiſche, die Hau⸗ 
növerſche und die Lübecker Bank repartirt wiſſen. 
Das Gleiche bezweckte ein von dem Abg. Mosle geſtell⸗ 
ter Antrag, nur daß derſelbe im Unterſchiede von Son⸗ 
nemann die Vertheilung ſelbſt dem Bundes rathe über⸗ 
laſſen wollte. Für den Fall der Ablehnung dieſer 
Anträge hatte der Alg. Georgi den eventuellen 
Autrag geſtellt, die 98 Millionen Mark, welche die 
Privatbanken nach Abzug des für die bayeriſche 
Bank beſtimmten Betrages erhalten ſollen, für 
das erſte Jahr um 20, für das nächſte Ja zr 
um 10% zu erhöhen und alſo erſt im dritten Jahre 
auf die in der 1 vorgeſchlagene Summe von 
130 Millionen zu kommen. Endlich beantragte 
noch der Abg. Schröder⸗Llppſtadt, die Hälfte der 
130 Millionen nach der Berölkerungsziffer des 
Territoriums, für welches urſprünglich das Noten⸗ 
emiſſionsrecht verliehen worden, und die andere 
Hälfte nach dem der vom Bundesrath aufgeftellten 
Repartitlonsliſte zu Grunde liegenden Maßſtabe 
des bisherigen durchſchnittlichen Notenumlaufs zu 
vertheilen. Nach langer Debatte wurde der Antrag 
Mosle gegen 5, der Antrag Sonnemann gegen 6 
und der Antrag Georgi gegen 4 Stimmen abgelehnt. 
Es bleibt alſo bei den 130 Millionen Mark. 

* Für die zweite Leſung des Ci vilſtands⸗ 
geſetzes liegt von den Abgg. Zinn und 
v. Winter ein Antrag zu l vor, nach welchem 
die Eintragung des Sterbefalles auch die Urſache 
des Todes, und zwar wenn möglich ärztlich be⸗ 
zeugt, enthalten ſoll. Zugleich beantragt der Abg. 
Zinn, wle bereits erwähnt, eine Reſolution: den 
Reichskanzler aufzufordern, dem Reichstage bald⸗ 
möglichſt ein Geſetz über die Einführung der 
obligatoriſchen Leichenſchau im deutſchen 
Reiche vorzulegen. Die Abſicht dieſer Reſolution 
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tenden Geſchoſſe, welche der zurück wweichende Feind 
noch herüberſendet, erhöhen gewiß die Wirkung 
des Ganzen, nur die eine, grade im Zeuith 
ſtehende Bombe hälten wir weggewünſcht, denn 
ſo ein feſt am Himmel ſtehendes Geſchoß darf der 
Maler ſich höchſtens mitten im Kampfgewühl, 
nicht aber in einer ſo ruhigen Scene wie dieſe 
geſtatten. 

Das Hervorragendſte der neu hinzugekom⸗ 
menen hiſtoriſchen Figurenbilder, überhaupt eine 
der vortrefflichſten Leiſtungen auf der ganzen Aus ⸗ 
ſtellung, iſt das Gemälde von Sell, ein Markt⸗ 
platz in Remilly, auf dem ein Trupp Gefangener 
von Sedan Halt macht. Der Markt des kleinen 
Ortes iſt gedrängt voll, Franzoſen aller Truppen⸗ 
gattungen, dunkle Zuaven und Turko's, Cavalleriſten, 
alte Troupier's, Marodeur's und junge, eben ein ⸗ 
gekleidete Bengel, wimmeln durcheinander, mit⸗ 
n Seelen erquicken ſie mit heißem Kaffee und 
Erfriſchungen, dazwiſchen halten preußiſche Feld⸗ 

endarmen, ſchwere Landwehrreiter die Schaar in 

rduung, 5 Infantrle, theils Eskorte, 
theils Mannſchaften der Etappe, umgeben zahl⸗ 
reich, aber in aufgelöſter Ordnung die Gefangenen. 
Der Künſtler befriedigt mit dieſer ausgezeichneten 
Arbeit alle, auch die 9 und verſchie⸗ 
denartigſten Anſprüche. Der Liebhaber ſauberſter, 
difficilſter und belicatefter Technik, der „feinen“ 
Kunft muß ſeine Freude haben an dem Virtuoſen 
Pinſel, der ſelbſt dem geringfügigſten Detail an 
den unzähligen kleinen Figürchen dieſes bunten 
Gemiſches gerecht wird, der ſelbſt die Geſtalten 
im tiefſten Hintergrunde noch mit einer gewiſſen 
Ausführlichkeit Kr und doch niemals ge⸗ 
ſucht, niemals gefallſüchtig, niemals virtuos in 
ſchlimmem Sinne wird. Man könnte jede ein⸗ 
a Gruppe aus dem Ganzen herausſchneiden, fo 
eſonders die kaffeeſpendenden Einwohner links, 
den Wagen mit den kläglichen und doch fo mun⸗ 


teren Marodeurs rechts, die beiden Hauptgeſlallen 


— 


filmmt überein mit einer berelts früher erwähn⸗ hat auch auf „Anbringen feiner Freunde“ 


ten Petition des Niederrheiniſchen Ver ius fir 
öffentliche Geſundheitspflege. Der über dieſe 
Petition vom Abg. Thilenius erſtattete Bericht 
iſt in den letzten Tagen vertheilt worden. Die 
obligatoriſche Todtenſchau — führen die Petenten 
aus — beſeitige die trotz der Seltenheit der Fälle 
doch immer nicht abzulengnende Möglichkeit des 
Lebendig begrabens; fie fichere möglichſt die Ent⸗ 
deckung von Verbrechen gegen das Leben, ſetze die 
Behörden in den Staud, bei intenfiven Auftreten 
auſteckender Krankheiten rechtzeitig durch geeignete 
Maßregeln die Weiterverbreitung zu verhüten, 
endlich ſei nur durch obligatoriſche Todtenſchau 
in Verbindung mit gleichfalls obligatoriſcher Ein⸗ 
tragung der Todesurſache durch den behandelnden 
Arzt, ſofern überhaupt elne ärztliche Behandlung 
ftattgefunden hat, die unentbehrliche ſtatiſtiſche 
Grundlage für eine wirkſame öffentliche Geſund⸗ 
heitspfloge zu gewinnen. ie Petitionscommiſ⸗ 
fion beantragt, die Petition dem Reichskanzler zur 
Erwägung zu überweiſen. 

* Am Rhein ſcheint die projectlrte neue 
Gemeindeordnung lebhafte Beſorgniſſe zu er⸗ 
regen. So finden wir in der „Köln. Zeitung“ einen 
Artikel, der von der beabfichtigten Einführung der 
Wahl der Bürgermeiſter durch die Gemein⸗ 
den eine außerordentliche Stärkung der Herrſchaft 
des Ultramontanismus auf dem platten Lande be⸗ 
fürchtet und ſehr entſchieden ſeine Verwunderung 


darüber ausſpricht, daß die Regierung ſich auf dieſe b 
Weiſe in dem großen kirchenpolitiſchen Kampfe der 


Gegenwart ihres guten Schwertes ſelbſt beraube. 
Derartige Urthelle ſind nicht vereinzelt. Nichts 
deſto weniger ſcheinen uns dieſe Befürchtungen ſehr 
übertrieben. Die projectirte Geſetzgebung beab⸗ 
fichtigt unſeres Wiſſens durchaus nicht, die lebeus⸗ 
länglich beſetzten Stellen von Bürgermeiſtern und 
Amtsmännern für erledigt zu erklären und generelle 
Neuwablen vorzuſchreiben, vielmehr werden die 
gegenwärtigen Inhaber der Stellen beibehalten 
werden und es wird alſo nur ein ſehr allmählicher 
Wechſel der Beſetzung derſelben eintreten. Von 
einer generellen Lahmlegung der Regierungsgewalt 
kann unter dieſen Umſtänden um ſo weniger die 
Rede ſein, als der Gemeindeordnungsentwurf 
der Regierung in allen Fällen das Beftätigungs- 
recht und in dringenden Fällen auch das Recht der 
commiſſariſchen Beſitzung beilegt. Uebrigens iſt 
die Frage, ob die Regierung auf das bisherige 
Recht der Ernennung der Bürgermeiſter ſofort auf 
die Dauer verzichten wird, wohl noch nicht definitiv 
entſchieden. Außerdem aber werden die rheiniſchen 
Liberalen mit uns darin einverſtanden ſein, daß 
die Reform der Gemeinde⸗ und Kreisverwaltung in 
Rheinland und Weſtphalen keineswegs unbedingt 
von der Frage nach der Art der Beſetzung der 


Bürgermeifter- und Amts vorſteherſtellen abhängig | ft 


ift, und es dürfte daher nicht ſchwer halten, eine 
Verſtändigung über dieſen Punkt herbeizuführen, 
ohne das große Reformwerk ſelbſt zu gefährden. 
Schließlich wird uns auch geſtattet ſein, die rheini⸗ 
ſchen Liberalen daran zu erinnern, daß die Ein⸗ 
führung der neuen Kreisordnung in denjenigen 
alten Landestheilen, in welchen ähnliche Verhält⸗ 
niſſe wie in Rheinland und Wefſtphalen beſtehen, 
die dort gehegten ähnlichen Befürchtungen nicht 
gerechtfertigt hat. 

— Die „Times“ behauptet glauben zu dürfen, 

daß Bismarck der ſpauiſchen Regierung zu ver⸗ 
ftehen gegeben habe, Deutſchland werde die An⸗ 
erkennung von der Aufhebung der Verfügungen ab⸗ 
hängig machen, welche die beiden evangeliſchen 
Zeitungen ſuspendiren und die Schließung der 
proteſtantiſchen Capelle in Cadiz anordnen. 
— Die „N. A. Ztg.“ meldet: „Die Feſt⸗ 
ſtellung des preußiſchen Etats hat bereits 
in voriger Woche ſtaltgefunden und derſelbe hat 
auch ſchon die n ea: des Königs erhalten, 
ſo daß die on ofort nach der Conſtituirung 
des Landtages erfolgen kann.“ 

Stolp, 12. Jan. Selt dem 1. Januar er⸗ 
ſcheint hierſelbſt das „Volksblatt für Hinter⸗ 
pommern“, an dem die dortigen Junker ihre 

reude haben werden. Als charakteriſtiſches Bei⸗ 
plel für die Tendenz dieſes Blattes, welches ſich 
rühmt, bereits 4000 Abonnenten zu haben, mag 
die Ernennung Virchow's zum Geheimen Ober⸗ 
Medicinalrath angeführt werden, welche folgender ⸗ 
maßen inaugurirt wird: „Hrn. Prof. Dr. Vlechow 
iſt der Charakter eines „Geheimen Ober⸗Medi⸗ 
einalraths“ verlithen worden. Man ſieht: 
Trichinen und Canaliſation und koſtbare Kranken⸗ 
häuſer bringen doch Etwas ein. Hr. Virchow 
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in der Mitte, und jede gäbe ein gutes, lebensvol⸗ 
les, reiches Geurebild. Dabei löſt fi aber doch 
keine dieſer Einzelgruppen aus dem Rahmen; ohne 
Unruhe, ohne jede verwirrende Ueberladung ver⸗ 
bindet ſich vielmehr alles Detall zu einem inter⸗ 
eſſanten und anſprechenden Ganzen. Alle Sub⸗ 
tilität der Behandlung ordnet ſich dem allgemei⸗ 
nen Eindruck unter, das Bild ift ein vollſtändig 
klares, feinſinnig angeordnetes, trotz des ſchein⸗ 
baten Chaos von zothem und blauem Tuche, 
ſchwarzen und blonden Geſichtern, von Freund 
und Feind, von Menſchen und Troß. 

n der Compoſition erweiſt Sell hier ſich 
nicht minder als ein Meiſter, wie in ſeiner ſtau⸗ 
nenswerthen Technk. Stramm, feſt, ruhig wie 
Säulen, um welche die Fluth braudet, ragen die 
wenigen ſchweren Reiter aus dem Gewühl 
hervor. In den Mittelpunkt des Gan 
zen ſtellt der Küuſtler höchſt glücklich 
zwei prachtvolle Typen beider Völker einen kern ⸗ 
gefunden derben Landwehrmann im Geſpräch mit 
einem alten lebhaften Troupier mit grauem Henry 
quatre, rothen Hoſen, unverzagtem Selbftgefühl. 
Links umdrängen die erſchöpften Gefangenen die 
mitleidigen Einwohner, welche ihnen Erfriſchungen 
bieten, rechts hält der Leiterwagen, auf drſſen 
Stroh ſich's einige jener armſeligen, verzagten 
Schlucker bequem gemacht haben, deren wahre 
oder eingebildete Lelden wir ja alle aus eigener 
Anſchauung kennen. So gliedert das Ganze ſich 
ungezwungen, denn zwiſchen dieſen Hauptmomenten 
füll nun die Schaar der deutſchen und franzöſiſchen 
Soldaten die Leinwand, darunter prächtige Stu⸗ 
dien, von denen der Künſtler eine dicke Mappe 
voll für dieſes Bild verwendet haben muß. 

Was uus indeſſen mehr gilt als die ſubtilſte 
Technſk, als die wohlgeordnetſte Compoſitſon, das 
ißt der geiſtige, der echt künſtleriſche Gehalt dieſes 
Gemäldes. Es iſt Charakter, nicht nur der typi⸗ 


und Kadix angeordnet worden. 


b⸗Menſchen un 


doch wieder das Mandat eines Stadtverord⸗ 
neten angenommen, obwohl er vorher demſelben 
„unter allen Umſtänden“ abſagte. Das Schlächter⸗ 
handwerk aber fitzt in der gefährlichſten Klemme 
und Schlächtermeiſter Hartmann in Halberſtadt 
verbüßt 3 Jahre Gefängniß, weil, trotzdem er ſeine 
Schweine auf Trichinen unterſuchen ließ, doch eins 
„trichinzs“ war. Der Arzt aber hatte auf ſeine 
Unfehlbarkeit geſchworen: es find keine Trichinen 
von ihm entdeckt worden in den Schweinen, die er 
unterſucht, und lediglich auf dieſen Schwur nahm 
der Gerichtshof an, der ꝛc. Hartmann müſſe noch 
ein fiebentes Schwein ohne Unterſuchung ge⸗ 
ſchlachtet haben, ohne daß ſonſt ſich ein Atom von 
anderweitigem Beweis dafür finden laſſen konnte. 
Das find moderne Profeſſoren⸗Unfehlbarkeiten!“ 
Wilhelmshaven, 12. Jan. Die letzte 
Sitzung des Magiſtrats und der Bürger⸗ 
vo fein er, in welcher über den Antrag: die Stadt 
Wilhelmshaven zur Stadt erſter Klaſſe zu erheben, 


erreich⸗Ungarn. 

Prag, 12. Jan. Die fürſtlich han auſche 
Familie hat nachträglich die Anſprüche des Land» 
grafen Friedrich von Heſſen auf die Sil ber⸗ 
kam mer anerkannt, ein vollſtändiges Juventar 
dem Gerichte übergeben, ſich jedoch die Exſcin⸗ 
dirungs⸗Klage rückſichtlich der der Fürſtin von 
Hanau gehörigen Silbergeräthe vorbehalten. Ein 
Theil der Iſabellen⸗Pferde iſt dem Kaiſer von 
Oeſterreich vermacht. 

Drohobyez (Galizien), 11. Jan. Geſtern 
wurde hier ein rutheniſcher Bürger auf die 
Anzeige hin, daß er im Concubinate lebe, ver⸗ 
haftet. Der mit der proviſoriſchen Gemeindever⸗ 
waltung betraute Regierungs⸗Commiſſär Czer⸗ 
kawski verfügte deſſen polizeiliche Vorführung und 
nach kurzem Verhöre deſſen polizeiliche Verhaftung, 
ungeachtet Proteſtes. Der Angeſchuldigte erklärte 
in Folge der ihm angethanen Schande, er werde 
ch, wenn man ihn verhafte, ein Leid anthun. 
Leider hat der Inhaftirte nur zu ſchnell ſein Wort 
eingelöſt. Am Tage nach der Verhaftung fand 
man ihn bei der Oeffnung des Arreſis am Thür⸗ 
haken erhängt. Ueber dieſen unter dem unbe⸗ 
ſchränkten Regime der proviſoriſchen Gemeinde⸗ 
verwaltung vorgefallenen ſchrecklichen Act herrſcht 
ungeheure Aufregung. 

ankreich. 

Paris, 11. Januar. In militäriſchen Kreiſen 
hört man fetzt offener die Anficht äußern, daß dle 
Reorganiſation der Armee nur unter monarchi⸗ 
ſcher 1 werde mit gewünſchtem Erfolge 
durchgeführt werden können. Die Aeußerung des 
Marſchalls, daß er auf die Armee zählen könne, 
wird vielfach in dieſem Sinne commentirt. — 
Zwiſchen den Bonapartiſten und der Kalſerin 
Eugenie findet ein lebhafter Verkehr ſtatt. Die 
Kaiſerin hat ſich über die Zukunft ihres Sohnes 
ſehr zuverfichtlich geäußert. Man erwartet in 
dieſen Kreiſen von der Auflöſung der National⸗ 
Verſammlung und den Neuwahlen in Frankreich 
Alles, und hält es für ausgemacht, daß die Wahlen 
zum allergrößten Theil monarchiſch ausfallen und 
von dieſem Theil das Gros bonapartiſtiſch ſtimmen 


werde. 
Spanien. 

* Das Miniſterium der Regentſchaft in 
Madrid fährt fort, mit den Errungenſchaften der 
September⸗Revolution aufzuräumen. Leider ſcheinen 
dieſe Beſtrebungen ſich auch auf ein Gebiet aus⸗ 
zudehnen, welches im eigenen Intereſſe Spaniens 
davon beſſer verſchont geblieben wäre. Wie aus 
Madrid gemeldet wird, ift die Schließung 
mehrerer proteſtantiſchen Capellen in Madrid 
Wie aus den 
Aeußerungen der „Times“ zu ſchließen, ſcheinen 
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ſche des Franzoſen und des Preußen, ſondern In⸗ 
dividualität in jeder der einzelnen Geſtalten. Eine 
gewiſſe Lebensanſchauung, die zwar immer fran⸗ 
zöſiſch oder preußiſch, dabei aber eben ſo ſicher 
echt menſchlich iſt, kommt bei jedem der zahlreichen 

Be ucht zur 8 es iſt nicht 
nur reelle Wirklichkeit, ſondern auch jene höhere 
künſtleriſche Wahrheit in dieſem Bilde, welche 
daſſelbe erſt zu einem bedeutenden Kunſtwerk macht. 
Wie würde auch hier, und hier noch weit mehr als 
auf dem Gemälde von Geibel, der franzöſiſche Sieger 
fo gänzlich anders ausſehen und ſich benehmen wle 
der tüchtige, flramme, pflichttreue, nüchterne 
Preuße, wie würde ein geſchlagener deutſcher Sol⸗ 
dat in der Gefangenſchaft ernſter, zurückhaltender, 
dümmer erſcheinen als dieſe meiſtentheils mobilen, 
felten verzagten Franzoſen. Hätte ich eine Kleiniz- 


au- keit wegzuwünſchen, fo wäre es der Landwehrmann, 


der aus ſeinem Stiefel einen ſtärkeren Strahl er⸗ 
gießt, als drüben einer aus der Kaffeekanne hervor⸗ 
innt. Aber man empfindet eine fo herzliche 
Freude über unſere braven, verläßlichen, re 
Soldaten, daß derlei Geringes kaum ſtört. Wie 
wir hören, iſt dieſes ausgezeichnete Bild ſofort für 
die ſtädtiſche Sammlung angekauft worden, fo daß 
wir Ausſicht haben uns noch oft an demſelben zu 
erfreuen. Wir halten dieſe Erwerbung für die 
glücklichſte, welche ſeit mehreren Jahren auf 
unſeren Ausſtellungen zu ähnlichem Zwecke gemacht 
worden iſt. Hätte man uur gleich den polltiſi⸗ 
renden Schuſter von Orfeo dazu gekauft, wenn 
kein Privatmann Gefallen an dem prachtvollen 
und billigen Cabinetsſtückchen en dann blieben 
die beſten Figurenbilder in unſerem Befitz. Und 
jener Schuſter von Orfeo repräſentirt dazu noch 
höchſt glänzend eine Schule, die bei uns kaum ge⸗ 
kannt, viel weniger vertreten iſt, die franzöfiſche, 
die in Meiffonnier ihren Meifter befitt. 


dieſe Anordnungen in England einen ſehr tiefen 
Eindruck hervorgebracht zu haben. Auch die 
„Independauce“ ſpricht ſich äußerſt mißbilligend 
darüber aus. Ihr Madrider Correſpondent hat eine 
Unterredung mit Hrn. Canovas del Caſtillo, dem 
Chef des Miniſteriums der Regentſchaft gehabt und 
dabei auch die Stellung der künftigen Regierung 
zur römiſchen Kirche berührt. Cauovas erklärte, 
daß die katheliſche Religion die aller Spanier ſei, 
welche überhaupt eine Religion beſäßen. Ju den 
letzten Regierungsjahren der Königin Iſabella ſei 
die Kirche genau auf ihr Herrſchaftsgebiet beſchränkt 
geweſen und habe mau Uebergriffe derſelben nicht 
geduldet, unter der Revolution aber fet fie nicht 
nur unterdrückt, ſondern ſogar verfolgt worden. 
Aus den Kirchen habe man Kaſernen gemacht, 
trotz des Concordats ſeien die Prieſter ohne Sold 
geblieben, die Religion ſei beſchimpft worden. 
Dies werde die neue Regierung nicht dulden. Sie 
wolle die Kirche wieder in den Vollgenuß ihrer 
garantirten Rechte ſetzen und nicht zugeben, daß 
die Religion der Maforität der Spanier moleſtirt 
werde. Die Frage der Cultusfreiheſt müſſe vor⸗ 
behalten bleiben; ſie habe für Spanien wenig Be 
deutung, da in Spanien nur die Fremden (?) 
andern Bekenntniſſen als denen der römiſchen 
Kirche angehören. 

— Um ſich zu tröſten über den Verdruß, den 
ihnen die Throubefteigung Alfons’ XII. bereitet 
hat, verbreiteten die Carliſten im Auslande die 
Nachricht, daß Elio auf Burgos und Dorregaray 
auf Madrid marſchire. Inzwiſchen beſchränkt ſich 
alles, was aus Burgos und den weiteren Umkrei⸗ 
fen zu melden ift, auf dle Mitthellung der dortigen 
Militärbehörde, daß ein Theil der Beſatzung von 
Caſtro Urdiales eine Carliſtenbande bei Otauuez 
überfallen und mit Verluſt an Verwundeten und 
Gefangenen in die Flucht geſchlagen habe. Ueber 
Dorregaray's bete Aufenthalt ſcheint noch keine 
Gewißheit zu herrſchen. Berichte aus Catalonien 
melden daß der General Despujol in Calaceite 
den Banden Gamundi and Velasco eine Nieder⸗ 
lage und erhebliche Verlufte eee habe. 
Nach einer Mittheilung des Mllitär⸗Gouver⸗ 
neurs von Lerlda verſuchten die Carliſtenfüh⸗ 
rer Moore, Triſtauy, Miret, Camat, Camps und 
Guiu mit Mann nebſt Cavalleri⸗ 
und Artillerie einen Handſtreich gegen 
Balaguer, wurden aber von der Beſatzung dieſer 
Stadt zurückgeworfen. Die amtliche Zeitung vom 
10. d. Mts. meldet, daß die Carliſten in der Pro⸗ 
vinz Valencia bei Vinaroz mit großen Verluſten 
— ft: büßten 40 Todte, viele Verwundete und 
N ein — in die Flucht geſchlagen 
wurden. 


Nationalökenomen geſchloſſen worden, nach⸗ 
dem mehrere Herren in ihren akademiſchen Reden 
unterſucht hatten, ob es beſſer ſei, wenn der Staat 
Sparkaſſen errichte und verwalte, oder wenn Pri⸗ 
vatperfonen dies thun. Profeſſor Baller! war 
dafür, daß der Staat fle verwalte, obwohl er an⸗ 
führen müſſe, daß die Sparkaſſe in Mailand, wel⸗ 
cher zur Zeit über 300 Millionen Lire vom Pu⸗ 
blikum anvertraut find, von Privatperſonen errich⸗ 
tet und verwaltet wird. — Zu Florenz wird im 
September ein Congreß von Ingenieuren und 
Architecten abgehalten werden. — Morgen wird 
der heilige Vater eine ſehr zahlreſche Deputa⸗ 
tion aus Irland nebft einem bedeutenden Beitrage 
zum Peterspfennige empfangen. Die italleniſchen 
Deputationen, welche vorgeftern empfangen wurden, 
haben ihm 100,000 Lire geſcheukt. 
5 er ver 

— Dem „Printers Regiſter“ zufolge erſchei⸗ 
nen nun im Ver. Königreiche 137 . 
Zeitungen, wovon auf London 21, die Provinzen 
78, Schottland 15, Irland 18, Wales 2, und auf 
die Kanalinſel und die Inſel Man 3 kommen. 

— In Anbetracht der wichtigen Rolle, welche 
in künftigen Kriegen Torpedos wahrſcheinlich 
ſpielen werden, hat dem „Globe“ zufolge die Abs 
miralität ein beinahe permanentes Comité ge⸗ 
bildet, dem alle Fragen betreffs offenſiver wie 
defenſtver Torpedos vorzulegen ſein werden. Diefes 
Comité beſteht aus dem Director des Marine⸗ 
Artillerie⸗Weſens, dem Ober⸗Flottenbaumeiſter, 
dem Capftän der Marine ⸗Arkillerie-Schule zu 
Portsmouth und dem Capitän des „Veſuvſus“, 
des einzigen Torpedo⸗Schiffes in der Marine. 
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openhagen. as neue Jahr hat einen 
ziemlich unwillkommenen Gaft, nämlich die neue 
Reichs münze, gebracht. Sie iſt in allen ihren 
Stücken — ſowohl Gold⸗ als Silber⸗ und Kupfer⸗ 
münzen — in hohem Grade unſchön und in mauchen 
Beziehungen auch unpractiſch, indem z. B. die 
ſilbernen 10: und 25⸗Oere⸗Stücke außerordentlich 
klein, die kupfernen 5⸗Oere⸗Stücke dagegen wieder⸗ 
um coloſſal groß find. Das ſchlimmſte bei der 
Sache iſt aber, daß durch die Münzorränderung 
eine künſtliche Virtheuerung der billigſten Gegen⸗ 
ſtände (die alfo für die unbemittelten Klaſſen von 
größter Bedeutung find) um 25 % herbeigeführt 
wird, indem alles, wofür man früher 4 Schilliuge 
forderte, jetzt um der lieben Decimalrechnung 
willen 10 Oere koſtet. Dies hätten die guten 
Herren bedenken ſollen, welche mit ſo ungewöhn⸗ 
licher Energie die Münzconvention dwiſchen 
Schweden und Dänemark zu Stande brachten: 
freilich werden ſie ſelber am wenigſten dadurch 
erührt. 


— Der Biſchof von Urgel in Catalonien berüh 


ſteht ſeit zwei Jahren unter der Anklage eines 


Mordes, den er an der Perſon eines jungen 


Geiſtlichen, deſſen verſtümmelten Leichnam man in 
einem Keller des biſchöflichen Palaſtes aufgefunden, 
begangen hätte: das Urtheil dürfte nun in con- 
tumaciam gefällt werden. Das Unterſuchungs⸗ 
Material befindet fich ſeit ſechs Monaten bei dem 
oberſten Gerichtshofe, dem Monſignor Er!ral, der 
Beſchuldigte, als Würdenträger der Kirche unter⸗ 
ſteht. Die Mitglieder dieſes Gerichtshofes ſcheuten 
bisher vor dem Scandal dieſes Prozeſſes. Der 
Angeklagte befindet ſich allerdings nicht in der 
Gewalt des Gerichtes, da er im Lager des Don 
Carlos ſtreitet; das aber entſchuldigt no immer 
nicht den ſchonungs vollen Vorgang. Der Gerichts⸗ 
präſident Cirilo Alvarez ſoll ſich geänßert haben: 
„Dieſer Prozeß wird einer der abſcheulichſten 
Scandale unſeres Jahrhunderts ſein; es ſind darin 
Details, die an die finſterſten Sceuen der Inqui⸗ 
fition und des Mittelalters erinnern.“ 

— Einer Madrider Meldung der „Agence 
Havas“ zufolge hatte das deutſche Kanonenboot 
„Nautilus“ auf der Fahrt nach Santander am 
9. d. M. den Hafen von Ferrol verlaſſen. Er⸗ 
wähnt ſei Hierbei, daß die ſpaniſche Kriegsmarine 
an der biskayiſchen Küſte keineswegs unvertreten 
iſt, ſondern daß in San Sebaſtian der Contre⸗ 
Admiral Barcaiztegui mit den Kriegs dampfern 
„Ferrolano“ und . ſtationirt. 


alten. ; 
Ro m, 9. 8 Die „Unita Cattolica“ be⸗ ch 


hauptet, der König habe ſeine Abreiſe nach 
Neapel verſchoben, um Garibaldi's Ankunft ab⸗ 
zuwarten und um ihn zu bewegen, feine „neuen 
Pläne“ auf Rom nicht welter zu verfolgen, Victor 
Emanuel hoffe, noch immer perſönlich auf 
Garibaldi günſtig einwirken zu können und werde 
nie deſſen Wort vergeſſen: „Es lebe die Einigkeit 

stallens® und Vickor Emanuel, deſſen erſter 

oldat!“ Der nationale Held wird in der Villa 
feines Sohnes Menotti, welcher fo eben in einer 
Verſtelgerung die Meierei de la Marinella, ein 
ehemaliges Kloftergut, um den Preis von 110,000 
Lire erſtanden hat, feinen Aufenthalt nehmen und 
hat den ihm von dem bieſigen allgemeinen Ar⸗ 
beiterverein angebotenen Poften eines Ehreuprä⸗ 
ſidenten angenommen. Der Stadtrath von Neapel 
ſoll in Folze des bekannten Circulars des Mi⸗ 
niſters des Innern den Beſchluß, dem General 
Garkbaldi jährlich 3000 Lire Penſion zu bewilligen, 
wieder annullizt haben. Das „Diritto“ findet 
jenes Circular au ſich durchaus den Geſetzen 
gemäß, meint aber, daß daſſelbe wieder ein⸗ 
mal din beiten Bewels liefere, wie die Regie⸗ 
rung nur die Geſetze beobachte, wenn es ihr 
gerate paſſe und das ſei eben das Schlimmſte. 
Die Beſtimmung, daß Provinzial⸗ und Communal⸗ 
Collezien ſich nicht mit Fragen beſchäftigen ſollen, 
welche ſie nichts angehen, läßt indeſſen eine weite 
Auslegung zu und das „Dirikto“ frägt deshalb bei 
der Regierung an, warum ſie denn auf Grund 
dieſes Paragraphen, die Beſchlüſſe von Communal⸗ 
behörden, welche Beiträge für das Napoleons⸗ 
Denkmal volirt hatten, oder dem Prinzen Amadeo 
Glückwunſch⸗Adreſſen für ſeine Wahl zum König 
von Spanien decretirten, nicht auch habe für un⸗ 
giltig erklären laſſen? Die Stadträthe von Turin 
hätten im vergangenen Jahre zum Empfange des 
Schah von Perſien 30,000 Lire bewilligt, und dieſen 
Beſchluß habe das Miniſterinm ebenfalls nicht 
abstellen laſſen, auch ſolche Beſchlüſſe nicht, laut 
welchen die Gemeinderälhe Geld zu päpſtlichen 
oder ſogenaunten religiöſen Zwecken ausgeſetzt 
haben. Es frägt ſich nun, ob es recht und billig ge- 
wefen, die Garibaldi betreffenden Beſchlüſſe für null 
und nichtig zu erklären. Dies aber beftreitet ſelbſt 
der regierungsfreundliche „Piccolo“ von Neapel. — 
Borgeitern iſt in Mailand der Congreß der 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 9. Jan. Schweden's Bevöl⸗ 
kerung bezifferte ſich am 31. Dezember 1873 auf 
4 297,972 und ergiebt dieſe Zahl einen Zuwachs 
von 47,560 Seelen oder 1, %. Wie gewöhnlich 
haben die Städte und das Land in weſentlich ver⸗ 
ſchiedenem Grade zu dieſer Vermehrung beigetra⸗ 
gen. Die Stadtbevölkerung hat nämlich um 2,0 2 
gegen 0% % des Landes, alſo faſt um das Drei⸗ 
poppelte 3 

Chri 


f tania, 9. Jan. Im hieſigen Hafen 
liegen augenblicklich 1015 iter Ladung und 
leer d als im Win er 0 25 2 
einer Tragfähigkeit von ca. 23,000 Commerzlaſten. 


Da es mit den Befrachtungen ſehr flau ſteht, ſo 
werden viele Schiffe, beſonders die grö „ w 
von Chriſtianſa in Ballaft ausgehen mien 
. Rußland. 

Petersburg, 11. Jan. Die Nachricht, 
daß der öſterreichiſch⸗ ungariſche Ge⸗ 
neral⸗Conſul irrſinnig und in eine rheiniſche 
Heilanſtalt gebracht worden ſei, beſtätigt ſich voll⸗ 
ſtändig. Neueſten Berichten zufolge iſt fein Zus 
ſtand hoffnungslos. Das bat erregt in den 
Kreiſen der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Colonie 
größtes Aufſehen, weil vielfache langjährige Reela⸗ 
mationen über deſſen Amtsführung unberückfich⸗ 
tigt blieben. 1 

en. 


— Anläßlich des nunmehr glücklich beigelegten 
iueſiſch⸗japaniſchen Zuſſtes widder Tlatter 
aus Jokohama geſchrieben: „Die Japaneſen 
find über den friedlichen Ausgleich ſehr zufrieden, 
obwohl fie lab Beginn des Streites ſich ſehe wohl 
verhalten haben. In den japaniſchen Militär 
und Marine-Departements herrſchte ſeit Monaten 
die größte Rührigkelt. Auf den Ankauf von 
Trausportdampfern wurden etwa 1,500,000 Doll. 
ausgegeben und im ge gut ausgegeben, und 
die Adels⸗ wie die Militärkaſte zeigten beide dle 
größte Bereitwilligkeit ihrem Vaterlaude, die erftere 
mit Geld, die zweite mit dem Schwert mei 


Der Krieg wäre indeſſen apan 
großes Unglück geweſen. Alles für Unter⸗ 
richt, öffentliche Bauten, innere Verbeſſerun⸗ 


gen bei Seite geſetzte Geld hätte dem Kriegs moloch 
geopfert werden müſſen, und das ohnehin ſchon 
ſchwer beſteuerte Volk hätte zu größern Steuern 
ſich entſchloſſen, wenn nicht eine Inflation der 
ohnehin ſchon genügend, wenn nicht zu großen 
Papiercireulation gefallen laſſen müſſen. Aller⸗ 
dings wäre durch den Krleg eine Einigung unter 
den politiich einander gegenüber ſtehenden Pan 
teien vielleicht erzielt worden. Das Geld, welches 
China zu zahlen ſich verpflichtet hat, wird wahr⸗ 
ſcheinlich in Form einer Entschädigung für die 
Familien der auf Formoſa ermordeten Japaneſen, 
für die daſelbſt errichteten Baracken, gebauten 
Wege oder ſonſt einer die Würde China's wahrenden 
Weiſe gezahlt werden. 


Aegypten. 

— Die feierliche Eröffaung der Internatio- 
nalen Gerichtshöfe iſt auf den 17. Jauuar, 
den Jahrestag der Thronbeſteigung small 
Paſcha's anberaumt. 


Danzig, 15. Januar. 

»Die nach Nord⸗Amerſta ausgewanderten 
Deutſchen nern kleinere Geldbeträge durch 
Vermittelung Amerikaniſcher Agenten, Bankhäuſer u. ſ. w. 
an ihre in Deutſchland zurückgebliebenen Angehörigen. 
Dieſe Art und Weiſe der Geld⸗Uebermittelung iſt in 
der Regel recht tofttpielig und führt auch in vielen 
Fällen Verzögerungen in er Ueberkunft der Geldbeträge 
herbei. Es kann den in Deutſchland wohnenden Em⸗ 
ang nicht genug empfohlen werden, die Aufner 
amkeit der Abſender in Nord⸗Amerika darauf hinzu⸗ 
lenken, daß das Poſtanweiſungs⸗Verfahren, d. i. 
die Einzahlung des Geldes bei der nächſten, hierzu er⸗ 
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miächtigten n in den Vereinigten Stagten, den 
1 * * N [2 
deen icherſten und ſchnellſten Weg zur 

lebermittelung kleiner Geldbeträge nach Deutſchland 
bildet. Die eingezahlten Beträge werden den Adreſſaten 
auch in den kleinſten Dörfern Deutſchlands ohne Ver⸗ 
zug zugeſtellt. 5 = 

Wie man der „Germ.“ ſchreibt, iſt durch Ver⸗ 
fügumg des Provinzialſchulcollegiums in Königsberg 
das artinſche Lehrbuch der Religion ver⸗ 
boten worden. Den er iſt anheimge⸗ 
ſtellt, ein anderes biſchöflich approbirtes“ Lehrbuch zur 
Einführung vorzuſchlagen. 5 

* Der Geſchäftsbericht der „Danziger Actien⸗ 

Bierbrauerei“ über das Geſchäftsjähr 1873/74, 
welcher in der Generalverſammlung am 30. Dezbr. 
1874 vom Verwaltungsrathe und von dem Director 

rn. e wurde und aus dem wir bereits 
einige Details mitgetheilt haben, 55 nun gedruckt vor. 
Aus der Bilanz erſehen wir, daß die Immobilien, 
d. 15 Grundſtück, Gebäude, Maſchinen ꝛc. ca. 392,000 
Thlr. koſten, während für Lager und Transport- 
Faſtagen, Inventarium, Fuhrwerk, Mobilien ze, circa 
85,000 Thlr., zuſammen 477,000 Thlr. verausgabt find. 
Vom Actienkapital von 350,000 Thlr. und der aufge⸗ 
nommenen Hypothek, 132,000 Thlr., zuſammen 482,000 
Thlr., verbleiben alſo nur circa 5000 Thlr. als Ber 
triebskapital, welche Summe natürlich nicht ausreichend 
iſt, um ein Geſchäft mit einem Jahresumſatz von über 
200,000 Thlr. zu betreiben. Der Verwaltungsrath war 
daher gendthigt, ſich 50,000 Thlr. theils durch Accepte 
einzelner Auffichtsrathsmitglieder, theils durch einen Ber⸗ 
liner Bangquier 8 Bere en, mußte aber daran denken, 

chuld 


Anfgeboter Schubmachergef. Adalbert Krauſe 
mit 5 Friederike Breuing geb. Krämer. — 
Maurergef Carl Eduard Bartels mit Amalie Eliſe 
Jenny Dietrich 5 

Heirathen: Schneidergeſ. Adolf Eduard Lewle 
mit Marie Charlotte Thereſe Rieſeberg. — Arbeiter 
Hermann Albert Steinhöfer mit Bertha Eleonore 


Tetzlaff. 

5 Todesfälle: S. des Schneibergei. Carl Bernb. 
Seidler, todtgeb. — Tiſchlergeſ. Carl Eduard Steu⸗ 
del, 56°, J. — Frau Handelsmann Maria Stein, 
geb. Cziskowski, 63 J. — Arbeiter Joh. Gottl. Ben- 
kendorf, 39 J. — Dienſtmädchen Caroline Konſchor, 
29½ J. — T. des Arbeiters Herm. Rübekowski, 
1 J. — S. des Hafenbauaufſebers Gottl. Ferd. 
Siehring, 2 Tage. — T. des Schloſſergeſ. Friedr. 
Rud. Holland, 1¼ J. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Januar, ‚Angeloumen Abends a 1955 ; 


Weizen Br. 4%½ con, 195,90105,90 
gelber Br. Staatsſchld. 91 | 91 

Januar _ |— few. 5% Pfd.] 86,20) 86,60 
April⸗Mai |183,501183 do. 4% do. 95,90 96 


von ba ab ſtieg ber Verkauf permanent. Am 1. Oct. 
1873 betrug der Bierbeſtand 8300 Hect., dazu wurden 
bis Ende März 5874 produzirt 11,969 Hect., Summa 


Vorrath 20,269 Hect. Bis 1. April wurden aber nur 


dort genießen, um im rechten eee iu ber 
aft ge e! 


6½% A herabgeſetzt und datirt die Steigerung des 
Abſatzes und die Vermehrung der Kundſchaft von die⸗ 
ſem Tage ab. Bis Ende Juli wurden 6110, Hect 
verkauft, am 10. Auguſt der Brauereibetrieb 


* 


daß der Beſuch dieſer Schule, welche, in rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Disciplinen begründet, doch den Charakter 
einer ee nach jeder Richtung wahrt, ein recht 
veger fein möge, und daß veraltete Vorurtheile, welche 
der Entwickelung dieſes aus einem tief gefühlten Be⸗ 
dürfniß e Inſtituts hinderlich ſein 
könnten, ſchwinden möchten. — Einer unferer Bäcker⸗ 
meiſter zeigte kürzlich eine ee tigung 
ſeiner Paare an. Wahrſcheinlich wird der Verband 
unfrer Mitbürger gegen Uebertheuerung der Brod⸗ und 
Fleiſchlſeferanten mit ihm in Verbindung treten. Von 
einer Preisermäßigung des Fleiſches iſt dagegen bis 
jetzt nichts zu vernehmen. 1 1 
* Graudenz, 14. Jan. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den haben beſchloſſen, für das Jahr 1875 250% der 
ne 25 Herner detlef 925 eee 
auszuſchreiben. Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten a1 7% do. 101. 
nach dem Antrage des Ma Mate: „daß an die K.] Rogg. feft, 153 154 „ 1 1 55 
Behörden und an den Kaiſer das Geſuch gerichtet bril⸗Mal 147 146,50 cena bene Cr. 223 226,50 
werde, die Zuſtimmung dazu ertheilen, daß die von 1 Jimi 145 145 Imamsten . 541 5410 
Hrn. C. Lachmann durch den Vertrag vom 22. Sept.] Peter Rumünier . 34.90 34.70 
1871 der Stadtgemeinde Graudenz zugeficherten und Y 
inzwiſchen gezahlten 25,000 Thlr. Herrn ee Se 200 K 25 25,50 OeRer. Erebitang. 416,504 14,50 


150 % mar: dagegen wurden 3850 Hect. Bier und 
2700 Ctr. Malz, alſo ziemlich das Dreifache producirt. 


die ſchwebende n eine definitive zu verwandeln. erzielt wird. Ein zweiter großer Brunnen ift angelegt zurückerſtattet werden dürfen, weil das Kapital nicht 225 

Es ift außerdem nothwendig, zur größern Ausnutzung] und hierdurch wie durch Tieferlegung der Pumpen Ai dem 2 Vertrage vom 22. Sept. bezeichneten Zweck, Rüböſayril⸗m. 56 55,60 ns 2 8 5 — 455 2 
der vorbandenen Betriebskraft noch einen 7 find nunmehr die Waſſerverhältniſſe beſtens geordnet. zum Bau eines Gymnaſial⸗ Schul⸗) Gebäudes ver⸗ Spiritus 3.30 55.E0lRef. Bantnoten 282.80 28.90 
Dampfkeſſel aufzuſtellen und noch einige andere kleinere] ebenſo iſt für Unterbringung des ia Elſes jetzt wendet werden kann. — Dem evangel. Pfarramte Januar IR 55,50 ee 
Baulichteiten außquführen, Zur Beſchaffung der er- binlänglich geſorgt. — Der Geſchäfte ericht läßt die] Graudenz ging in jüngſter Zeit folgende hübſche Be⸗ April⸗Mai | 57, * 57,10 — 55 gel 
forberfichen Geldmittel foll eine zweite Hypothek in | Ueberzeugung gewinnen, daß das Etabliffement lebens- ſcheinigung eines Standesbeamten über erfolgte ung. Schat -N. . 90,90 91 „ Lond.] 20, 


Ital Rente 67,40. 


Lon don, 14. Jan. Die Bank von Eng⸗ 
land ſetzte den Discont von 5 auf 4 % herab. 


der Form aufgenommen werden, daß Fprocentige]f 
ſchuldbriefe bis zur el von 100,000 & aus⸗ 

gegeben werden, die der Verwaltungsrath ſucceſſive 
m pari oder doch mit geringem Damno unterzubringen 
off. (Wie bereits mitgetheilt, iſt dieſer Antrag von 
der General⸗Verſammlung als zweckmäßig anerkannt 
und einſtimmig genehmigt worden.) Nach der 
im vorigen Jahre vom K. Bauinſpector Nath auf⸗ 
genommenen Taxe ift der Werth der Anlage 479,773 M, 
der der darin enthaltenen Faſtagen 63,950 %, demnach 
der Taxwerth der Immobilien 415,823 , welche 
Summe zu Buch mit 392,048 M ſteht. Nach 
vollſtändiger Ausgabe der 100,000. * Grundſchuldbriefe 
1 demnach die Immobilien mit 232,000 K belaftet, 


Anmeldung einer Geburt m: „Die Geburt des Kindes 
der verehelichten N. N. geb. H. aus O wird hierdurch 
genehmigt mit dem Bemerken, daß das Kind die Namen 
2 5 F. 5 7 hat.“ Unfer Oberbär 0 
romberg, 12. Jan. Unſer Oberbürgermeiſter ne 

Hr. Boje ift vor einigen Tagen nach Berlin gereift, Bremen, 13. Januar. Petroleum. (Schluß ⸗ 
jedoch 1 8 wie man anfänglich glaubte, zu dem ſoge⸗ bericht.) Standard white loco 11 Mk. 20 Pf. 811 Mk. 
nannten Oberbürgermeiſter⸗Longreß, ſondern in Au 25 Pf. — Rubig 

gelegenheiten des Winterhafens an der Brahe⸗ 
mündung, für die er ſich ganz beſonders zu inter⸗ 
eſſiren ſcheint. Was der Herr Oberbürgermeiſter, der 
am Sonntage wieder retournirt iſt, ausgewirkt hat, iſt 
gegenwärtig noch Geheimniß, ebenſo auch, ob es bei 
uns bald mit den neuen Schulbauten losgehen wird, 
wozu die Stadt ſchon im Frühjahr vorigen Jahres 
das Geld — 400,000 Thaler — als Anleihe gufge⸗ 
nommen hat. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
deutete der zum Vorſitzenden wiedergewählte Profeſſor 
Fechner derartiges an, indem er in ſeiner Neujahrs⸗ 
rede bemerkte, daß nun bald die gemachte Anleihe 
fruchtbringend werden würde, indem mit den Schul: 
bauten in dieſem Jahre begonnen werden ſollte. (Poſ. 3.) 
—::: ——:.:. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Geburt Ab ie Aug Som S 

eburten: Arbeiter Aug. „S. — 8⸗ 

knecht Friedr. Lerbs, T. — heller Gottfr. Car 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwafſer 14. Jan. ind: WNW. 
Angekommen: Fido (SD.), Chambers, Hull, 
Güter und Kohlen. 

Nichts in Sicht. 


Thorn, 13. Jan. — Waſſerſtand: 3 Fuß 6 Zoll. 
Wind: W. — — trübe, en 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Januar. 


Baron Term. u. Wind. Stärke. Himmelsankät. 


innigen Zufammenhanges beider Fächer, die Grund⸗ 
Elemente der landwirthſchaftlichen Wolſchet lehren 


Schule, wird natürlich eine beſondere Kraft für ah 5 
Gegenstand acqufrirt werden, der nach dem Lehrplan 
e in den oberen Klaſſen berückſichtigt werden 
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ſſer in die Brauerei abzuleiten 
Stockholm 337 4 — 8,8 W mäßig beiter. 


baues, Bekanntſchaft mit der Cultur der wichtigſten 
Pflanzen; b. 20 15 8 


von den Audwieſ der Züchtung, Ernährung und er 179 480 W ſchwach heiter. 


dieſer Tenne empfindlich beeinträchtigte. Auf den Rath] Pflege der landwirt ſchaftlichen Hausıhiere ; o. Betriebs nagel, — Marie Anna Cohn. T. — Kaufmann] Danzig 9.0 — 1,86 au |heiter. 

von Sachverſtändigen wurde an der betr. Stelle ein | lehre, h. Kenntniß der Betriebsfactoren als] Aug. Labuhn, T. — Zimmermann Carl Ephraim] Putbus 338,2 T 0.6% W chwach bedeckt. 

runnen abgeteuft und die Quelle in demſelben ge⸗ olcher und in ihrer Verbindung zu Wirthſchaftsſyſtemen Käftner, S. — Kaufmann Joſef Paradies. T. — Stettin . 328,7 1,10 ſchwa bedeckt. 

Dadurch wurde einerjeits vollkommen ausrei- im Allgemeinen und Beſonderen, mit Berlückſichti⸗ 1 Carl Heinr. Woywodt, T. — Stabsarzt Helder 339, . 87 8 wahl — 

chendes fehr ſchönes Waſſer für den Brauerei-Betrieb |gung der einzuſchlagenden Lehren der National- Alfr. Rich. Wetzel, T. — Selma Piratzli, S. — Berlin . . 339,2 7 3,715 ſchwachſganz trübe. 

2 und anderſeits die Malztenne punch ökonomie: endlich landwirthſchaftliche Buchführung.“ Laura Gronau, S. — Hafenbauaufſeher Gottl. Ferd. fiel. — — — — — 

ocken gelegt, fo daß irgend welche Verlegenheit durch] Es erhellt daraus, in welch verſtändiger und einfichts- | Siehring, S. — Kaufmann Gottfr. Ad. Rüdiger, T. Köln .. . 338 4 7 5,6 SD mäßig bedeckt. 

den erwähnten Each nicht entftanden ift. — voller Weiſe die an der Spitze der Anftalt ſtehenden — Schuhmacher Joh. Borezikowsk. T. — Boftbote Wiesbaden 39, T 2,219 ſchwachſdichter Nebel. 

Nach dem a ericht des Hrn. Director Heintz] Männer deren Zweck erfaßt haben; es ſoll der künftige David wa T. — Schloſſer — Wilh. Schil⸗] Frier . 35.0 + 3.3 NO ſcchwachſſtarker Nebel, 
der Betrieb bis Mai 1874 ein ſebr ſchwacher, Landwirth feine vollſtändige theoretiſche Ausbildung ler, S. — rbeitee Rud. Heinr. Krönke, S. Faria 340,7 J 2.6 SSO If. ſchw. bewölkt. 


ng. Bekauntmachung 


| In unser Geſellſchaftsregiſter ift heute Zum meiſtbietenden Verkaufe der 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchuiede 
R. Wolf 


in Budau-Magbebur 
baut ſeit 12 Jahren als Specialität: 


unter No. 128 bei der Fan elch ren Kiefern Bau⸗ und Schneidehölzer und 


. ein zwar: 
folgender Vermerk eingetragen worden: aus der Dberförfterei 9 uppen circa 300 
82 Geſellſchaft fh 0 Yen am 7. bis 400 Sat in Längen von 


ecember 1874 Isten Tod d 8 bis 18 Meter, 
Schiffsabrechners gie Yung 925 aus der Oberförfterei Friedrichsfelde 
a 4 


aufgelöft, Der Kaufm circa 460 Stück in Längen von * 
| Sen I: e mit de be unter ben 15 Amtsblatt 8 Königlichen it eee ſſel | 
i In ) mit a ſtehbare re e 
Gbeichzeltig i 3 25 Fir Regierung zu Königsberg pro 1870 Weila e ar 1 für Fasipnäre Betriebe 2 


0 fahrb 
zum Stück 48 publicirten allgemeinen un n preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden au 


9 5 i 
vor dem Ausgebote noch bekannt zu machen⸗ Vu gend. . 


den beſonderen Bedingungen wird ein 1 N | 2 2 
auf Montag, den 1. Februar c., ee , N N Die Kunststein- 
Vormittags 11 Uhr, Ne } U ee Fabrik 
im Gaſthauſe zu Gr. Puppen hiermit 9 RR, R. 95 9 — 

raben No. 7—10 


. ö empfiehlt A Nöh⸗ 


| „ 8. Hein 
(7 Danzig und als Inhaber berfelben der 
aufmann Carl Richard Hein dafelbft unter 
„* des Firmenregſſters eingetragen 


rden. 

Endlich iſt unter No. 359 des Pro 
curenregiſters eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Carl Richard Hein dem Buchhalter 

Johann Louis Reimer zu Danzig für die 

Firma G. L. Hein Procura ertheilt hat. 
Danzig, den 12. Januar 1875. 

Königl. Commerz- u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (8762 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
| No. 200 das Erlöſchen der Firma 


Die Ausführung der Empfangsgebäude 
auf den Bahnhöfen Rieſenburg und eee 
ben We e ter ee 

em erſchuppen au alteſtellen ig SCH! : en i 
Mlecewo und Nikolaiken und der Güter⸗ eee alen Bann . e ö 
ſchuppen auf den Bahnhöfen Marienburg, N RR Steine, Pferde- und Kuhfrip- 
Rieſenburg und Roſenberg, ſollen in öffenk⸗ 8 en, Schweinetröge er 
licher Submiſſion vergeben werden, wozu > ofen und Garten⸗ 15 — 


Termin auf . 8 —— 
Montag, den 25. Januar er., Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


Mittags um 12 Uhr, 


im hieſigen Bureaugebäude anberaumt iſt. 


tereten im Kreiſe Ortelsburg liegen, daß 
lußverbiudung vorhanden iſt, und daß die 
reſp. Forſtſchutzbeamten angewieſen find, 
die Hölzer in den Schlägen auf Verlangen 
vorzuzeigen. 1 
Der Termin wird geſchloſſen, ſobald die 
Bu Verkaufe geftellten Holzquantitäten der 
eihe nach ausgeboten ſind. 
uppen, den 10. Januar 1875. 


Der Königl. Oberförſter. 


Keen wird, daß die genannten Oberför⸗ 


(1990 


1869 | 1869 | 1869 | 1871 | 1871 


b Die Empfangsgebäude der Bahnhöfe mſter⸗ 1. Preis Witten⸗1. Preis Dres⸗ 
Eider eee van der See — HOeiſterhagen . 68888 werden in ausgemauertem Fachwerk a Gi J DAUBE & Pr dam, | Bilfen. | bera. Eger. | den. 
Teichpeitig iſt unter No. 964 des Fir⸗ Bekanntmachung. innerer Bretterbefieibung ape, wit dieter er 1 


; % zu dach, die Empfangsgebäude der Halteſtellen 
Zufolge Verfügung von heute iſt in ie Giite asse 242 
und vie Güterſchurpen en außgenmauertem Annoncen - Expedition 


unfer Handels⸗Regiſter eingetragen, und Fachwerk und mit Pappdach 
zwar: Fach mit Pappdach aufgeführt. Central-Büreau: 
ſe „Regiſter bei Feld⸗ und Ziegeſſteine liefert die Bau⸗ 
1) im das Keule eie bei DER verwaltung, die Vieferung aller übrigen FRANKFURT a. U. 
E. G. Hirſchfeld & Co.“: Materialien it Sache des Unternehmers. 
Zufolge Beſchluſſes der General⸗ Submittent muß in der Offerte den 
ee vom 13. Juni 1874] Bahnhof und die Gebäude namentlich an⸗ 
it der Kaufmann Nathan Hirſch führen, auf welche er teilectiet und aus 
feld in Culmſee als zweiter per⸗ drücklich bemerken, ob er die Anfertigung 
ſönlich haftender Geſellſchafterf der Türen und Fenster biefer Gebäude 
vom 1. Januar 1875 ab einge mit übernehmen will oder nicht 
treten: BER 5 5 n Sala 
Pro ; er ohne Thüren und Fenſter, ſowie gen, Waaren- Empfehlungen, 
an ve a. W Nathan auf Anfertigung aller Thüren und Fenſter Submissionen, Versteigerungen, 
irſchfeld in Culmſee von der allein werden ebenfalls entgegengenommen. Ausverkäufe, Speditionen, Bank- 
Fulmſeeer Creditgeſellſchaft C. G. e Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Emissionen, Verloosungen, Ge- 
Hirſchfeld & Co ertheilte Pro⸗ Be dingungen ſind im Bureau des Unter⸗ neral - Versammlungen, Eisen- 
cura iſt erlo chen. zeichneten einzuſehen. bahn - und Schifffahrts Pläne 
Thorn, den 7. Januar 1875. Marienburg, den 9. Januar 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

I. Abtheilung. 8626 Wieb e. (8660 

AR Herſtellung des abe D. Zu⸗ 6: wird biermit zu biermit zur Öffentlichen Kenniniß 
n 


eee 
an der e a 
zu Danzig und als Nader deren der 
aufmann Herrmann Brunkow daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 
Danzig, den 13. Januar 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8761 


19 yon! gend 75 ee en 
agny aus dem Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗ 
Fachringiſchen Eiſenbahn⸗Verband ausge⸗ 
ſchieden und an Stelle derſelben die Sta⸗ 
tion Novsant⸗Grenze als Verbandſtation in 
1 den Verband aufgenommen. 
ii Der dieſerhalb erlaſſene 13te Nachtrag 
ann den Verbandſtationen käuflich zu 
en. 
romberg, den 7. Januar 1875. 


Königliche Direction 
der Ostbahn. 6s 


Bekanntmachung. 


ABufolge Verfügung vom 2. Januar cr. 
It am 4. ejd. in das bier geführte F irmen⸗ 
File sub No. 4 und 228 eingetragen, 


Liebe's Nahrungsmitte 
in löslicher Form 


(Extract der Liebig'ſche 
von J. Paul Liebe, 19285 en 


: Dresden. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nährmittel 


für Reconvalescenten, Blutarme, Sieche 
u. . w. Flaſchen zu 300 Gr. 12 Sgr. 
Lager in Danzig in den Apotheken. 
i N 


Genera,-Agenturen an allen 
x auptplätzen. 
Tägliche direote Expedition 
von Anzeigen betreffend: 
Associations-, Commanditär-, 
Agentur-, Personal-, Arbeiter-, 
Stellen-, Wohnungs- und Kauf- 
Gesuche, Geschäfts- Veränderun- 


eto, ote. 


a ale Zeitungen 1 7. Vodhauction 
prompte disorete und billige zu Roſainen, 


Bedienung. 
15 Kreis Marienwerder, 
findet 


Zeitungs-Catalog und Kostenvoran- 
schläge gratis-franco, D ft d 1 5 b 
onnerſtag, den 18. Februar, 
1 Uhr Mittags, 


NB. Die Entgegennahme von Of- 
fertbriefen geschieht ohne Gebühren- 
ſtatt. 
Rambouillet-Vollblut- 
Böcke 


fuhrweges auf Bahnhof Di. Eylau ebracht te pro 1871, 1872 
d 1200 (In Pflaster aus zunden Felp⸗ 18780 oem Prehn: Stttefaffene 
einen auszuführen. Offerten auf Lie- Obligationen nebſt den zugehörigen Cou⸗ 
ee des nöthigen Materials ſowie auf|pons und Talons wieder eingezogen und 
us füh durch Feuer vernichtet find. 
zum Königsberg, den 24. December 1874. 
Direction der Provinzial⸗ 


rung der Pflaſterarbeiten werden 


bereehnung, 


0 


das bieſelbſt von dem Kaufmann Iſtdor 

ttinger hier unter der Firma J. Oettin⸗ 

betriebene Handelsgeſchäft durch Ver⸗ 

g auf den Kaufmann Paul Oettinger 

Meist übergegangen und Letzterer der 
ehrige Inhaber der Firma iſt. 


Submiſſionstermin am 25. d. M., 
kittags 12 Uhr, 
von dem Unterzeichneten entgegengenommen 
Marienburg, den 13. Sannar 1875 
Der Abtheilungs :Baumeifter. 
Wiebe. (8686 


Ri ik vom Staate conceſſionirt. 
IDIR Sicerte Seit. von Spphilis. 


Petroleumfäſſer 


find zu verkaufen. Adreſſen mit Angeb 
nimmt die Expedition d. Ztg. unter No. 


R BE . — Geſchl.⸗, Bla enkr., S wa e, (Abſtammung Gilbert in Wideville). 
Aönigl. Kreis- Gericht, 1875. 15 Bert Der ehe Nik. Impotenz, - Selten At ‚Dr. ho: 5 alt dc A fan 5 = ufansemäßigen. Verzeich⸗ 
5 N A sente erlin, Kochſtraße 63. elegenheils⸗ Gedichte leder Art fertigt] niſſe auf Wunſch verſandt. 
1. Abtheilung. (80250 Hundleg. 117, Saaletage. |sricfiic,. Prospeote gratis. (7922 G Kanes Veniler Wwe., 3. Damm 13° 18403) Richter. 


Bi Vormittag 11 Uhr ftarb nach kurzem n junger Mann ſucht unter beſcheid enen 
„Kranlenlager im 33. Lebensjahre mein 
unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel, der Maurermeiſter 


Johann Richard Erban, 


In Lewinno b. Neuſtadt W.⸗Pr. 


ſtehen 
120 Stück Fetthammel, 


Sonntag, den 24. Januar, Nachmittags 4 Uhr, 
6 fette Schweine, 


findet beſtimmt 


Hauslehrergeſuch. 


Welden r te rden e wein der S lu der Kun 3 2 fette Bullen, wirs ein fre ene Kehrer DE 
Die Hinterbliebenen. 3 Kälber Gefällige Offerten mit Einſendung der 


2 


zum Verkauf. 3 (8682 
— — richten. 


— 


Ausſtellung 


Der Vorstand des Kunstvereins. 


Bde. Ein Mr 
111 * 
Aa Kruggrundſtück 

in einer großen Orlſchaft, 1 
Meile von Elbing, 4 M. von der Chauſſee, 
mit 1% Hufe culm. Land, im guten Cultur⸗ 
Zuſtande, Klee⸗ und Weizenboden, mit den 
nöthigen Winterſaaten, ſchönem Obſtgarten, 
ſoll ſofort aus freier Hand, bei mäßiger 
Anzahlung, verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft auf briefl. Anfragen ertheilt Brennert 
in Behrendshagen bei Elbing. (8474 


Eine Krugwirthſchaft 


a 20 . ae en nd 
irchendorfe gelegen, hart an der Chauſſee, } 8 
mit vollſtändigem tebenden und todten In] Exp. d. Stg. erben... 
ventartum, iſt eingetretener Familie n⸗ Ein Corpsjäger 
Verhältniſſe halber für den ſehr ſoliden 

Preis von 6500 . mit 10001500 Ag der Kl. A. I oder II, welcher der ar ge 
bei feſter Hypothek ſofort zu verkaufen.] wachſen ift, wird, möglichſt zum ofortigen 
Das Wohnhaus hat 11 heizbare Zimmer. | Antritt, geucht. Gehalt 50 Mark monatlich 

Alles Nähere durch neben freier Wohnung und Brennholz. 


Loitz bei Rachs⸗Damnitz, 
0. W. Helms, den 9. Jannar 1875, s 


ift wegen Todesfalls zu Oſtern d. J. 
anderweit zu vermiethen. 

Näheres darüber Poggenpfuhl 
No. 33, 1 Tr. hoch, Vormittags von 
Dr 8718 
Ein Sonn ordentlicher Eltern der die 

Bäckerei erlernen will, melde ſich 
Ramban No. 21. A. Gor sah: 
En fchr ſoſider, erfahrener 


Landwirth 


ſucht Stellung, in welcher ſeine ebenfalls 


erfahrene Frau die innere Wirthſchaft zu 
übernehmen. bereit iſt. Off, u. 8692 f. d. 


Marie Röckner, 
Brodbänlengaſſe No. 11. 


5 An Sn Sn ANA Ar AA A AA AA 


4 Gründlichen a. 
Clavier⸗ und gg 
7 ertheilt 

< Coneertmeiſter Rothe, Röperg. 15. 


C NN 


Auction zu Laſchkenkampe 
Danziger Nehrung. 


Mittwoch, den 3. Februar, Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich bei dem Hof⸗ 
Sl Herrn Gottlieb Wunderlich zu 


06 Der auswärtige Ausverkauf von 


\ französischen 
Clacé-Handschuhen 


\ unter den Fabrikpreiſen ! geen 
) 8. Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. 


N Noch zu empfehlen Marſeiller 2, 3 und 4 Knöpf. (8765 


Laſchkenkampe wegen Aufgabe der Wirth: 
ſchaft an den Meiſtbietenden verlaufen: 

9 Pferde, darunter 1 dreijähriger brau⸗ 
ner Hengſt, 10 Kühe, 3 Stärken, 3 Hock⸗ 
linge, 3 Schweine, 1 eleganter Verdeckwa⸗ 
gen nebſt Unterſchlitten, 1 faſt neuer Jagd⸗ 
wagen, 2 Kaſtenwagen, 1 Erntewagen nebſt 
Zubehör, 1 eleganter halbrunder Schlitten, 
1 Jagd⸗, 2 Kaſten⸗, 2 Arheitsſchlitten, 1 
Schlittendecke, 1 Pflug, 2 Eggen, 1 Land⸗ 
haken, 2 Rübenſchneider, 1 Paar neue 
Spaziergeſchirre, 2 Paar Schlüſſelgeſchirre, 
Sattel u. Arbeitsſielen, 2 Holzladen, 1 Mehl⸗ 
kaſten, 1 Satz Geſindebetten, ſowie mehreres 


0 
. 


0) 


SEEN RR; 2 2 2 2 2 D ſchäftshaus, im Mittelpunkte 


16) E. ag 0 Io Io 0 allg 20 Q 


Mewe und Umgegend wird geſucht. 


22 8e 


Miethe bringt, iſt bei 3000 Anzahlung 
en Preis von 6500 & zu verlaufen 
durch 


Gutsverwalter in Pehsken. 


„ Wi 8. tall⸗ a s T — 
er . ©. W. Helms, in junger Commis Materialſſt, mit 
„Den mir bekannten ſichern Käufern ge 8713) Danzig, Jopengaſſe No. 23. guten Zeugan. wünſcht eine gute Stelle. 


Berficherungs-Gejelljchnft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 9,000,000 Reichsmark, wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 


währe einen 2⸗mongtlichen Credit. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 


S. Dan, Auctionator, 


E ne in ber Nähe der Schueldemüßl⸗Dir⸗ Gef Adr. u. 8699 i. d. Exp. d Zig abzug. 
aner Bahn — —. in gutem Betriebe Weden Verkleinerung der Wirthſchaft if 


8730) Schönbaumerweide. 1. Feuerverſicherungen aller Art; ftehende Waſſermühle mit? Mahlgängen, ein mit auten Zeugniſſen verſe 
Deutsche 2. N namentlich Lebenscapitals, Leibrenten⸗ und Paſſa- 1 Grütgange, guter Schneidemühle, iſt Hofmeiſter, welcher 2% Jahr hierſelbſt 
ier⸗Verſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, ſowie Verſicherungen zur] nebſt freier Wohnung, Garten ꝛc. zu ver⸗ eweſen, von fufert zu beziehen in Mes: 
Feuer-Versicherungs- Berforgumg der Rinder; . 5 dachten Wo? jagt bie Erd d Jig u 8680. | Ihotilanb No. 7._ (8648 
3. Trausportverſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, as mir gehörige Gaſttaus Unterſchloß Fir das Comtoir und das auswärtige 
Actien-Gesellscha „Eiſenbahn oder Frachtwagen. 5 Mewe No. 29, worin ſeit vielen Jahren Ge ſchäft einer Brauerei wird ein ge⸗ 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: Material ⸗Geſchäft und Holzhandel be⸗ waupter junger Mann, möglichſt mit der 
€ zu Berlin. in Berent: Julius Raether, in Mewe: Buchhalter Jaeger, trieben worden ift, will ich mit den dazu Geſchäftsbranche bekannt, geſucht. Meldun⸗ 


in Brieſen: S. Cohn, in Marienburg: Secretair H. Laukien, 
in Chriſtburg; A. Cautorſon, > 55 Hotelbeſitzer Büttner, 
in Dirſchau: Rendant Morgenroth, in Marienwerder: Rentier D. Unger, 
in Elbing: Auguſt Nenfeldt, in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schultz, 
in Garnke: ne: Greiffert, in Neu⸗Paleſchken: Lehrer A. Ventſch, 
in Glabitſch: Lehrer L. aſt, in Neuteich: H. Ruhm & Schneidemühl, 
in Graudenz: J. W. Braun für Feuer⸗ in Neuſtadt Wſtpr.: Bureauvorſteher 

u. Lebensverſicherung, 5 2 L. Köhn, 
in Graudenz: Carl Echleiff für Trans⸗ in DOfterwid: Lehrer Kopittke, 


gehörigen Gebäuden und Holzhof nebſt 
Garten unter ſehr günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Das Nähere bei mir in Elbing, 
Lange Hinterſtraße No. 40. 


Heinrich Nickel. 


Kauf ⸗Geſuch. 


Eine kleine Waſſermühle mit 2 Gän zen 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten-Bedingungen 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 


fabrene Wirthſchafterin ec. 
80 Thaler Gehalt geſucht in W. Carſt⸗ 
nis per Lupowo, Kreis S’olp. (8624 
Ein recht ſolſder und gut empfoblener 


Commis für ein Material⸗ und Deſtil⸗ 


1507) in Danzig, Hundeg. 8t. 


M k tü portverſicherung, in Rehden: Hotelbeſitzer Louis Prinz, wird mit 2—4000 % Anzahlung zu faufeu lations⸗Geſchäft wird zum ſofortigen An⸗ 
as en- 08 ume in Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel, in Roſenberg: Lehrer R. Münchow, geſucht. Adreſſen werden unter 8710 in der] tritt nach auswärts geſucht. 

für Herren, in Kölln: Orgauiſt Kunkowski, in Pr. Stargardt: Franz Rettig, Expedition dieſer Zeitung erbeten. Meldungen von 11—12 Uhr Vor mit⸗ 

in Löbau: Rentier T. Wellenger, in Schoeneck: Carl Rennwanz, tags bei Aug. Froeſe, Hundegaſſe —2.— 


Dominos, Mönchskutten, Ein gutes Material⸗ 


Gesichtsmask., Perücken 


für Damen und Herren 
empfiehlt 


ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Haupt- Agentur 
Biber 4 Henkler, 


8331) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


noch i. Stell. ſucht 

n uſpector, ein Engem zum! 
April od. Juli. Geb 200% Näh. 8746 Exp. d. Z. 
ür men Colonſal⸗Waaren: u. Dre 


einen fleißigen jungen 


Magzkauſche⸗ K 
e  Befanntmacung, e 


Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen in Stolp 


im Speicher des Herrn Commerzieurath Geers vor dem Holzenthore habe ich außer 
meinem Vertreter Herrn Schröder in Cöslin, Herrn Emil Freundlich in Stolp 
Behufs Verwaltung und Verkauf übergeben und bitte ich geſchätzte Aufträge dieſen bei⸗ 


den Herren zugehen zu laſſen. x Ä 
Be Paul Friedheim, Berlin. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir den Herren Landwirthen landwirth⸗ 
Dee Maſchinen aller Art vom hieſigen Lager unter Zuſicherung prompteſter und 
reellſter Bedienung. 

Wir N uns henle, namentlich auf unſere Zinken⸗ und Breit: 


dreſch⸗Maſchinen, die glattes Stroh liefern, aufmerkſam zu 


machen, welche den geehrten Herren 5 zum Proße⸗Druſch jeder Zeit zur 
Dispoſition ſtehen; ebenſo empfehlen wir unſere Häckſelmaſchinen mit bekannter Leiſtungs⸗ 


igkeit. 8 
N Reſervetheile halten auf Lager 
Stolp, im Januar 1875. 


H. Schröder, Cöslin. 
Emil Freundlich, Stolp i. Pomm. 6040 


Holzhandlung. 


Ein größeres Dampfſägewerk für Bauhölzer am Niederrhein, welches die 


Rheinprovinz, N Holland ꝛc. 
ſucht 


fortwährend bereiſen läßt, 


Contobücher, 
Copirpreſſen, 
Poſt⸗, Schreib⸗ und 
Conceptpapier, 
Siegellacke, 
Dinten, 
Abreißkalender 1875 


ſowie ſämmtliche Comtoir⸗, Schreib⸗ 
und Mal⸗Utenſilien empfiehlt 


Wilhelm Herrmann, 
8751) Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Eine gute Krugwirthſchaft, womög⸗ 
lich mit eiwas Land, wird von ſogleich 
oder zum 1. April zu pachten 8dr r 


7 


Adreſſen unter 8712 werden in der 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


1 — 


2000 oder 3000 Thlr. 


werden zur 1. Stelle auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke geſucht. Selbſtdarle her werden gebe⸗ 
ten ihre Adreſſen unter 8713 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 
Von einem Beamten, der eine Emnahme 
von 800 Thlr. incl. Servis bezieht, 
wird ein Darlehn von 200 Thlr. gegen Ver⸗ 
pfändung des Mobiliars und Hinterlegung d. Zig. unter 8804. 


der auf 1633 Thlr. lautenden Feuer⸗Ber⸗ 1 

: „Poli 4 r mein Getreide u. Speicher 

5 a D F Waaren-Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann zum fofortigen Antritt. 


ie hieſige Lehrer: und Or aniſten⸗ 
ſtelle Win zum 1. April b. J. Adol ne ene, 
1 


vakant. Meldungen qualificirter Bewerber ra olzmarkt 23. (864 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 1 in kleiner Laden mit oder 12 8 1 


fin, Weſtpr. 
n einer größeren Provinzialſtadt iſt eine 
gut aſſortirte Papier: nebſt Buch⸗ 


Cotillon⸗Orden, 
nallbonbon Geese 
und Nippesſachen 


empfiehlt 


Wilhelm Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


135. Glockenthor 135, 


(Heiligegeiſtgaſſe). 
Mein Eiſen⸗, Stable und Kurzwaaren⸗ 
Lager, darunter große Auswahl guter billi⸗ 


t 

entgegen 3 zu einem feineren Handſchub⸗Geſcha 
auden b. Pelplin d. 13. Jan. 1875. dr 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Neumann. Of 

T mein Manufnetnr:, Tuch: u. 5745 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
derrengarderoben ⸗Geſchäft ſuche Eis berrſchaftſiche Wohnung in Zoppot, 
ich zum ſofortigen Antritt einen Lehr] Sceſtraße, beſtehend aus 4 zufammen- 
ling. Berthold Liebert, Stoly. hängenden Zimmern uebſt Zubehör und 
Ew, Denn, (den und und ruhigen] Eintritt in den Garten iſt zu vermiethen. 
Charakters (Elſäſſer) 40 Jahre, bis jegt | Näheres Langgarten No . 8661 
Cheſbuchbalter eines ber erſten Häuſer in 
Paris, will ſich in Berlin etabliren und 
wünſcht ſich mit einer an Charakter g eichen 


paſſend, wird in frequenter Gegend p. 
oder Juli geſucht. 


zur Erweiterung ſeines Betriebes 


den Verkauf von Sägewaaren 


diverſer Hölzer und ſonſtiger in's Baufach ſchlagender Artikel, ſowie auch von 
eee agentur⸗ De eg 15 a f ed auf 
litt „Heiz⸗ und 0 „Verlangen übernommen. eſte Referenzen zur Verfügung. Fr. . 
Roc erg Biber Aa ie 0. 3513 die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, Chin, Marzellenſtr. 10. (8292 
Geräthe, Wirthſchafts⸗Gegenſtände aller Art, 32 


Werkzeuge für jedes Handwerk ꝛc. ꝛc. Alles 
urch das 
juriſtiſche Concipienten⸗Bureau 


gut u. bill,, empfehle zur geneigten Be: 
von Os WM. Helms 


Danzig, Jopengaſſe 23, 
werden schriftliche Ar eiten jeder Art, 


als: Klagen, Klage⸗Beantwortungen, Appellations⸗Nechtfertigungen in Civil und 
Criminalſachen, ſowie Recurs⸗Geſuche in Bagatell und Polizei⸗Sachen, Recla⸗ 
mations⸗Geſuche, Contracte, Bunktationen, Gnadengeſuche, Privat⸗Correſponden⸗ 
zen, Teſtaments⸗Entwürfe, Inventarien⸗Verzeichniſſe zur Ausſchließung der Gü⸗ 
tergemeinſchaft, namentlich bei denjenigen, die noch nicht zwei Jahre verheirathet 
ſind, ſowie bei Nachlaßſachen und dergleichen mehr, billig angeferkigt; auch wird 
in jeder Beziehung unentgeltlich Rath ertheilt nach den neueſten beſtehenden Geſetzen. 
Ich bemerke, daß ich Niemandem unnöthige Koſten verurſache, indem ich 
nur ſolche Sachen übernehme, wo ich ein günſtiges Reſultat vorausſehe. 
8713) C. W. Helms. 


£ Hundegaſſe 90 iſt eine große 
Comtoir⸗Gelegenheit zu verm. 


achtung. £ 5 
Ein ordentlicher Lehrling mit den nöthi⸗ 
gen Schullenntniſſen kann ſich für mein Ge⸗ 


ſchäft melden. 
Gottfried Miſchke, 
8737) Glockenthor 135. 


Verlooſung von Kunstwerken 
r den Bau eines 


Künfierhaufes 


n Berlin. 

Mit hoher Genehmigung des Königl. Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 
veranſta tet durch den 
Verein Berliner Künſtler. 
Geſam Sry F geſucht, welcher 2 Knaben von 10 reſp. Großer Mas enball. 

(8000 Loose a 20 Mart) 8 8 Jahren für die mittleren Klaſſez— Ein Biſam fragen 


Dieſe Looſe find zu haben in der des Gymnaſiums vorbereiten und auch e e e 5 

* 3 9 m 2 icht ertheilen kann. Offer⸗ iſt von Pfefferſtadt No. 17 bis zum Gexichts⸗ 
Re Auf Krakauer Kämpe n ent No. 500° e gebäude verloren gegangen. Gegen Be 

wird eichen Brennholz in größe: 


„300 ſind an die Annoncen⸗Ex⸗ 1 a 1 
Inſändi ch Rudolf Moſſe in Danzig, Sie mung abzugeben Flelſchergeſſe dTb. _ (8754 
Inländif e ren Quantitäten, eichene Brak⸗ 
friſche Leinkuchen ebene Fü ae 


gengaſſe 1 (Otto Lindemann) zu richten. Zu. Gebur. T. gefr. gl. 
Jie u Wirthſchafts⸗, Manual Ver⸗ 
i Siniett . v. Morstein. 


W fofert oder 1. Februar ein tüchtiger, 
2 5 ausknecht verlangt. Derſelbe muß 


zwiſchen 11 u. 12 Uhr, Hundegaſſe 12 
varterre. * 
in junges Mädchen, das gegenwärtig 


noch in Condition iſt, ſucht zum 1. de Telegraphen⸗ Halle. 
i i chäft aber 
Mer Shen ae de Gele in der Heute Abend 


0 5 5 
Wirtschaft bebitlich zu fein. Adr. u. 788 Rönigsber er Rinder cd. 
CFC Könige Wildelm Sch . 


35 Langgaſſe 3 
verlegt und empfehle die eieganteſten Coſtüms 
in Sammet und Seide für Damen und 
Herren: einfachere von 3 Mark an. 


35, Langgaſſe 35, 


Seitengebände. (8589 


— — U—-— 
8 walter und Wirthſchafter, Hofmeiſter,] Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 

en eee ee ee die die Stellmacherei 1 mögen fi] Druck und Verlag von A. W. Kafeman 

melden. J. Heldt, Breitgaſſe 114, Danzig. ta Dauzie. f 


1 a 


i . 
N chen Stellung in einem Cigarren? 
Geſchäft. Adr u. 37391. d. Exp. d Itg. erb. 


Zeugniſſe und Gehalts⸗Anſprüche möge 
man unter H. S. poste restante Stubm I 


Einar bestehendes Materialwaaxen- 
Geſchäft, mit Schank verbunden, 


Danzig, Jopengoſſe No. 23. 8594) Die! Forftverwaliung. 
Ein feſtes mallives Ge⸗ Ein kauttons fähiger Milchpächter Für. 


dec Stadt Danzig belegen, welches 700 A Vorläufig 5 bis 600 Liter Milch käglich. 
Reflectanten erſuche um Angebot pr. Liter. 
Nähere Auskunft ertheilt Kane 


guen⸗Geſchäft lunch ann: 1 Februar 


handlung unter ſehr günſtigen Bedingung n 
zu 2 Zu erfragen durch die Exp. 


Offerten mit Preisangabe unter No. 


auslehrer Sonnabend, den 16. Jaunar 1875. 4 
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